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LIEBE LESER,

in dieser Ausgabe gibt es einiges zu gewinnen: Zum einen 
veranstalten wir zusammen mit dem Recording Magazin 
erneut unser großes Adventskalendergewinnspiel. 
Darüber hinaus gibt es bei unserer großen Zusatzverlo-
sung ein Sennheiser MK4 digital und einen HD 25 zu 
gewinnen (ab Seite 18).

Der Rapper Weekend wurde durch das Video-Battle-
Turnier VBT bekannt. Sein Album „Für immer Wochen-
ende“ scha� te es auf Platz 1 der Albumcharts. KEYS-
Autor Florian Zapf sprach mit dem Künstler über sein 
neues Album und mehr (ab Seite 22).

Der EQ ist eines der wichtigsten Werkzeuge im Studio. 
Gerade für Recording-Einsteiger ist das Tool jedoch nicht 
immer leicht zu verstehen. In unserem großen Special 
bringt KEYS-Autor Florian Zapf Licht ins Dunkle (ab 
Seite 32). Viel Spaß beim Lesen.

Stefan Hofmann
Chefredakteur KEYS

PS Schreiben Sie uns Ihre Meinung unter red@keys.de

Folgen Sie uns auf Facebook unter 
www.facebook.com/keysmag

WWW.KEYS.DE
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MAGAZIN  |  INTERVIEW WEEKEND UND PEET

Mit seinem neuen Album hebt 
Weekend sich wohltuend vom 
derzeitigen Sound-Einheitsbrei 

im Hip-Hop ab und geht seinen ganz 
eigenen Weg. Geholfen hat ihm dabei 
unter anderem sein Produzent Peet. Wir 
haben beide im Interview.

KEYS: Wie darf man sich eure Zusam-
menarbeit vorstellen? Sitzt ihr immer 
gemeinsam im Studio? 
Weekend: „Studio“ ist ja ein großes Wort 
(lacht). Also wir waren entweder bei Peet 
oder bei mir. Wir haben uns beide so 
kleine Homestudios aufgebaut. Bei mir 
gibt es einen Aufnahmeraum und Peet 
sitzt in seinem WG-Zimmer, das vollkom-
men mit Muckekram vollgestellt ist.
Peet: Studios in dem Sinne sind das also 
nicht. Ich bin ein klassischer Bedroom-
Producer. So haben wir ja auch angefan-
gen, als wir uns über das Internet kennen-
gelernt haben – ich glaube, das war sogar 
noch zu MySpace-Zeiten.
Weekend: Echt? Geil.
Peet: Insofern war es auch von Anfang an 
normal, dass wir über Telefon oder E-Mail 
kommuniziert haben. Als Christoph noch 
in Gelsenkirchen gewohnt hat, gab es aber 
natürlich auch die Möglichkeit, sich zu 

INTERVIEW: WEEKEND UND PEET

PACK DIE MÖHRE 
IN DEN BEAT!
Weekend meldet sich mit seinem vierten Album 

„Keiner ist gestorben“ zurück. Wir haben den ge-

bürtigen Gelsenkirchener und seinen Produzenten 

Peet gefragt, wie und womit sie an der neuen  

Platte gearbeitet haben.

tre�en, um Dinge durchzusprechen. Vom 
Prozess her hat sich das gar nicht großartig 
geändert. Es ist immer noch so, dass ich 
anfange, viele Skizzen zu machen und 
Christoph auch Ideen sammelt. Dann 
werden die Sachen zusammengeführt und 
geguckt, was funktioniert. Wenn wir auf 
diesem Weg eine Ausgangsbasis erreicht 
haben, tre�en wir uns, um die Sachen 
gemeinsam durchzuexerzieren.
Weekend: Ich glaube auch, dass so eine 
echte Studioatmosphäre vielleicht gar 
nicht richtig funktionieren würde. Wenn 
wir bei dem anderen zu Hause sitzen, läuft 
das irgendwo zwischen „Wollen wir erst 
mal eine Runde Fifa spielen?“ oder 
„Wollen wir Rührei machen?“ Das ist alles 
mega-ungezwungen. Immer wenn ich in 
einem Studio war, hat sich das für mich 
viel zu ernst angefühlt. Da stehen dann 
zwei Milliarden echte Instrumente und in 
die Gesangskabine würde ich zwanzig Mal 
reinpassen. Wenn man da hingeht, muss 
man halt richtig liefern. Wir hängen 
dagegen zu Hause rum und machen 
Mucke, wenn der kreative Moment 
kommt – das ist irgendwie geiler. Wahr-
scheinlich ist das ein Gewohnheitsding, 
aber ich �nde es eben cooler, weil es so 
ungezwungen ist. Und immer mit dem 
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INTERVIEW REZO  |  MAGAZIN

>> Ich glaube auch, dass so eine 
echte Studioatmosphäre vielleicht gar 
nicht richtig funktionieren würde.<< M
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Kaum ein anderes Werkzeug ist 
derart essenziell für die tontech-
nische Arbeit wie der Equalizer, 

kurz: EQ. Wer nicht gerade fanatisch 
puristisch produziert, wird irgendwann 
im Lauf der Arbeit auch einen EQ 
einsetzen. Sei es bereits am Instrument 
selbst – etwa bei der Klangsynthese an 
einem Synth –, bei der Aufnahme (zum 
Beispiel um Störsignale auszublenden) 
oder spätestens im Mix. In diesem 
Special wollen wir die technischen 
Prinzipien, aber auch den praktischen 
Einsatz von Equalizern etwas genauer 
beleuchten.

Grundprinzipien 
Audiosignale setzen sich aus akustischen 
Wellen zusammen, die einen bestimm-
ten Platz im Frequenzspektrum belegen. 
Besagtes Spektrum lässt sich auf 
elektronischem (beziehungsweise heute 
insbesondere: digitalem) Wege formen. 
Je nachdem, welche Klangcharakteristik 
einem vorschwebt, sei es in technischer 
oder ästhetischer Hinsicht, hebt man 
gewisse Frequenzen an oder senkt sie 
ab. Dies ist es, was ein Equalizer (zu 
Deutsch in etwa: „Ausgleicher“) leistet. 
Equalizer wurden ursprünglich als 
Geräte konstruiert, die rein für techni-
sche Aufgaben bestimmt waren. Heute 
kommen sie doch in so gut wie jeder 
Musikproduktion auch als künstleri-

sches Werkzeug zum Einsatz, sprich: 
um an der klanglichen Ästhetik eines 
Stücks zu arbeiten. 

Shelving-EQ
Man unterscheidet zwischen verschiede-
nen Konstruktions- und Wirkungswei-

IM REICH DER FREQUENZEN

KNOW-HOW FÜR DEN 
PERFEKTEN EQ-EINSATZ
Wer Sounds kreiert, Instrumente aufnimmt, Songs mischt oder mastert, 

muss wissen, wie ein EQ sich gewinnbringend einsetzen lässt – und auch 

ein wenig technisches Hintergrund wissen schadet hier nicht. Um beides 

geht es in unserem Special.

sen. Eine technisch relativ einfache 
EQ-Variante sind die sogenannten 
Shelving-Filter, die aufgrund ihres 
grafischen Kurvenverlaufs auch als 
Kuhschwanzfilter bezeichnet werden. 
Mit diesen EQs sind kontinuierliche 
Absenkungen oder Anhebungen 

Shelving-Filter sind eine technisch relativ einfache EQ-Variante.
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TEST  |  HARDWARE-SYNTHESIZER

Insbesondere für Musiker, die regelmä-
ßig unterwegs sind und ihre 
Auftritte in den Clubs der 

Electronic-Szene bestreiten, 
ist handliches Equipment von 
unschätzbarem Vorteil – 
Korgs Volca-Serie und die 
Boutique-Synthesizer von 
Roland beweisen das. Auch MFB 
hatte mit Geräten wie Synth Lite und 

MFB  

DOMINION CLUB
Mit dem Dominion 1 hat der Berliner Hersteller MFB 

seit 2014 einen beeindruckenden analogen Synthe-

sizer im Vollformat im Angebot. Der neue Dominion 

Club bietet nun diesen Sound in einem kleineren 

und günstigeren Format. 

Nano-Zwerg in der Vergangenheit 
tourtaugliche Synthesizer im Pro-

gramm, in deren Fußstapfen der 
monophone und speicherbare 
Dominion Club nun tritt.

Hardware
Vom Format passt Dominion Club 

hervorragend zu den hauseigenen 
Modellen Tanzmaus und Tanzbär Lite 
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(KEYS 5/16 und 7/16) aus gleichem 
Hause. Kein Wunder – hat er doch das 
gleiche, platzsparende Gehäuse. MFB-
typisch ist dabei die Funktionalität 
tonangebend: Regler und Taster sind gut 
zu bedienen, die Aufgabenverteilung ist, 
wie bei einem Analogsynthesizer zu 
erwarten, gut ersichtlich. Anschlussseitig 
werden Audio- und Kopfhörerausgang 
geboten, MIDI und USB zur direkten 
Rechneranbindung. Hinzu kommt der 
neue MFB M-Bus mit einer schnelleren 
Datenübertragung, den es auch in den 
aktuellen Modulen der DRUM-Serie gibt. 

Klangerzeugung
Dominion Club müsste man eigentlich als 
Hybridsynthesizer klassi� zieren, da er 
analoge Oszillatoren, Filter und VCA um 
einen digitalen Oszillator ergänzt. Die 
beiden VCOs arbeiten mit den Wellenfor-
men Dreieck, Sägezahn und Rechteck, die 
überblendbar sind und damit ein breites 
Spektrum mitsamt variablen Pulswellen 
bieten. Diese Überblendung kann per 
Hüllkurve und LFO moduliert werden. 
Die weiteren Parameter wie Oktavlage, 
Stimmung und Synchronisation sind über 
Menüs zu erreichen. Dafür muss die 
entsprechende Taste gedrückt und der 
Wert im Display verändert werden. Hier 
geht die kompakte Größe etwas zulasten 
des Bedienkomforts. Der neue digitale 
Oszillator birgt eine einfache FM-Toner-

zeugung mit Träger und Modulator. Die 
Stimmung zwischen beiden ist in elf 
Algorithmen festgelegt und lediglich in 
der Modulationsintensität veränder- und 
ebenfalls modulierbar. Mit ergänzendem 
analogen Rauschen sowie einer Bitreduzie-
rung kann hier zudem Geräuschhaftes 
erzeugt werden. Zwei Suboszillatoren 
ergänzen die Hauptoszillatoren. Sie lassen 
sich entweder als oktavreine Rechteckwel-
lenformen einsetzen oder können als 
Rauschgenerator dienen beziehungsweise 

eine Ringmodulation zwischen den beiden 
analogen VCOs aktivieren. 
Auch das folgende Filter unterscheidet 
sich vom Dominion 1: Statt alternativer 
Betriebsarten lässt dieses sich stufenlos 
überblenden. Mit einem Dreh gelangt 
man von Tiefpass über Bandpass zur 
Bandsperre. Die Modulation dieses 
Parameters ist möglich und sorgt insbe-
sondere mit kleinem Hub für zusätzliche 

WWW.KEYS.DE

Bewegung im Klang, ergänzend oder alter-
nativ zur obligatorischen Modulation der 
Eckfrequenz. Die Resonanz des 12-dB-
Filters kann kalibriert werden. Im 
normalen Zustand arbeitet sie wie 
erwartet, aber nicht übermäßig stark. 
Hebt man den Parameter jedoch an, wird 
die Resonanz markant bis hin zu aufdring-
lich. Der Anwender hat es entsprechend 
selbst in der Hand, ob er einen musikali-
schen oder drastischen Filterklang nutzen 
möchte. Das Filter wird wie der abschlie-

ßende VCA von einer eigenen Hüllkurve 
gesteuert. Hinzu kommen zwei temposyn-
chronisierbare LFOs, deren Wellenformen 
ebenfalls übergeblendet werden. Schließ-
lich steht auch noch ein Sample-and-
Hold-Generator zur Verfügung.

Klang
Die Kombination analoger VCOs mit 
digitalem Oszillator verleiht dem Domini-
on Club einen eigenen Charakter und 
grenzt ihn gleichzeitig von den vielen 
monophonen Synthesizern ab. So kann 
der Synthesizer gleichermaßen mit typisch 
analogen Klängen aufwarten wie auch mit 
einfachen FM-Bässen und metallischen 
Sounds. Das Tuning zwischen analog und 
digital erfordert jedoch gelegentliches 
Nachstimmen.
Sounds lassen sich am Dominion Club 
durch die Wellenformmodulation bereits 
in der Oszillatorsektion formen. So 
entstehen in Kombination mit dem 
variablen Filter lebendige Klänge, die man 
in dieser Vielfalt nicht unbedingt erwartet 
hätte. Gleichzeitig bewegt sich das 
Klangspektrum aber weiter in den 
üblichen Kategorien, hier aber völlig 
souverän: Bässe gewinnen an Druck durch 
die Suboszillatoren und können mit 
Dreieckswellenform und tiefer Filterung 
auch warm klingen. Für aggressivere Regler und Taster sind gut strukturiert, sodass die jeweiligen Funktionen stets ersichtlich sind. 

>> Die Kombination analoger VCOs mit di-
gitalem Oszillator verleiht dem Dominion 
Club einen eigenen Charakter und grenzt 
ihn gleichzeitig von den vielen anderen 

monophonen Synthesizern ab. <<
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